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KULTUR  I   STERZINGER EHRENBÜRGER

von Karl-Heinz Sparber

Carl Delaini
Bezirkshauptmann
und Statthaltereirat

(1829 – 1902)

Ehrenbürger von Sterzing
Carl Delaini

Mit Dr. Carl Delaini ehrt die Stadt 
Sterzing 1877 den dritten Mann 
im Bunde, der sich um die Moos- 
entsumpfung und Sicherung der 
Bäche rings um Sterzing verdient 
gemacht hat. Er stammt aus der 
Gegend um Trient und ist somit im 
damaligen Habsburger Vielvölker-
staat Österreich in Welschtirol auf-
gewachsen. Dem jungen talentier-
ten Italiener gelingt es, die Karrie-
releiter steil emporzuklettern.

EINE BEAMTENKARRIERE
1854 erwirbt der 25-jährige Ju-
rist beim Steueramt Pergine eine 
Staatsanleihe von 100 Gulden. Der 
k. k. Konzeptionspraktikant Delai-
ni arbeitet 1856 vorübergehend 
als solcher in Neumarkt und erhält 
1857 provisorisch die Aktuarsstel-
le (= Gerichtsschreiber) beim k. k. 
Bezirksamt in Ampezzo. 1859 lässt 
der Steuerbeamte dem k. k. Statt- 
halterei-Präsidium in Innsbruck 
(= oberste Verwaltungsbehörde auf 
Landesebene) eine Staatsschuld-
verschreibung in Höhe von 50 Gul-
den aus Vaterlandsliebe und zur 
Deckung von außerordentlichen 
Staatsausgaben zukommen. Dem-
nach ist Carl Delaini finanziell gut 
situiert. 1866 verleiht ihm der Statt- 

halter für Tirol und Vorarlberg die 
frei gewordene Adjunktenstelle 
(= Gehilfe eines Beamten) in Tione 
nördlich des Gardasees. Der Tiroler 

Landesausschuss beschließt noch 
im selben Jahr, dem Aktuar Delai-
ni, nunmehr dem Bezirksamt in Bo-
zen zugeteilt, 150 Gulden zu bewil-
ligen, „für vorzüglich thätige Ver-
wendung im Geschäfte der Grund-
lasten-Ablösung und Regulierung“ 
(Bothe für Tirol und Vorarlberg vom 

6. Oktober 1866). Inzwischen hat 
Delaini seinen Wohnsitz in Inns-
bruck. 1868 ernennt der Minister 
des Inneren den Bezirksamtsadjunk-

ten Delaini zum Bezirkskommissär 
und des weiteren im Jahr 1871 zum 
Bezirkshauptmann zweiter Klasse 
bei der Statthalterei in Innsbruck. 
1872 genehmigt der Landesaus-
schuss die Ernennung Delainis zum 
Referenten bei der k. k. Grund-
lasten-Ablösungs- und Regulie-

rungs-Landeskommission mit einer 
jährlichen Zulage von 300 Gulden. 
Damit beginnen nun erste Kontakte 
Delainis zu Sterzing und dem Moos- 

entsumpfungsprojekt.

LEITUNG DER 
BACHREGULIERUNGEN
Am 3. September 1874 berich-
tet der Bothe für Tirol und Vorarl- 
berg: „Die neuen Schutzbauten 
am Eisack und Vallerbach haben 
sich bestens bewährt. Die neu 
gebaute Steinarche der Stadt 
entlang trotzte dem ungeheu-
ren Wogenandrang des Eisack 
am 15. August und bewahrte 
die Stadt vor neuerlicher Ueber-
schwemmung. Auch die am ge-
fürchteten Vallerbach nach An-
gabe des löblichen landschaftli-
chen Bauamtes ausgeführte, 36 
Fuß hohe, gemauerte Thalsperre 
hat sich erprobt, und wird nun an 
der zweiten, 18 Fuß hohen Sper-

re Hand angelegt. Es erübrigen dann 
noch die vorgeschriebenen Holzsper-
ren und Pflanzungen, um die Muhr-
gänge dieses Grabens mit der Zeit zur 
Ruhe zu bringen. Die übrigen Vorar-
beiten zur Bäche-Regulirung sind un-
ter der gediegenen Leitung des k. k. 
Bezirkshauptmanns Herrn Dr. Delaini 

WICHTIGE ETAPPEN IN SEINEM LEBEN
1829: Geboren im Trentino
1854: Abschluss des Studiums der Rechte
1871: Ernennung zum Bezirkshauptmann in Innsbruck
1872: Referent für die Grundentlastung
1873 – 1877: Delaini leitet die Verbauung des Vallerbaches und die Moosentsumpfung in 
Sterzing und verhandelt mit den Gemeinden.
1877: Ehrenbürgerschaft von Sterzing und Franz-Josefs-Orden
1886: Seine Frau Arcangela geb. Kurzel stirbt kinderlos in Innsbruck und wird in der Boz-
ner Familiengruft beigesetzt.
1890: Statthaltereirat in Innsbruck
1895: Ruhestand
1902: Nach längerem Leiden verstirbt Carl Delaini in S. Giorgio bei Trient. Er wird in Bo-
zen beerdigt.

Gemauerte und hölzerne Talsperren am Vallerbach 1876 (Originalfoto von Karl Lindner im Tiroler 
Landesmuseum Ferdinandeum, Innsbruck)
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am 20. August ihrer Vollendung zu-
geführt worden. Wir schulden daher 
der hohen k. k. Statthalterei, dem ho-
hen Landesausschusse, dem genann-
ten Herrn Kommissionsleiter und 
den Herren Landes-Ingenieuren, wel-
che sich der Lebensfrage von Ster-
zing und dessen Gegend mit solcher 
Wärme annahmen, den allergrößten 
Dank. (...) Mit größtem Interesse wer-
den wir den Beginn glücklicherer Zei-
ten für die Gegend von Sterzing be-
grüßen.“
Am 29. Juli 1875 informiert die-
selbe Zeitung: „An der Regulirung 
des Sterzinger Mooses wird vor-
wärts gearbeitet. Herr Delaini und 
Herr Landes-Ingenieur Lindtner sind 
in dieser Angelegenheit schon seit 
längerer Zeit thätig. Gegenwärtig 
ist das Geschäft der Grundablö-
sung im Gange. Soviel man erfährt, 
ist diesbezüglich schon abgeschlos-
sen mit den Fraktionen Trens, Stilfes 
und Elzenbaum. Die Gemeinde 
Gasteig hat sich zu den Geg-
nern der Regulirung gestellt, 
deren in jeder Fraktion leider 
einzelne getroffen werden kön-
nen.“ Dafür werden sie abfäl-
lig die „Moosköpfe“ genannt. 
Pro Quadratklafter Gemeinde-
grund wird ein Ablösepreis zwi-
schen 28 Kreuzern und 1 Gul-
den 50 Kreuzer ausgehandelt. 
Zuständig für diese Verhand-
lungen und den Schriftverkehr 
zwischen den Gemeinden ist 
Spezialkommissär Dr. Carl Delaini. 
Im Jahr 1876 werden die bisheri-
gen Stauwehren abgetragen und 
erneuert. Die Regulierung des Ei-
sacks muss von der Einmündung 
des Vallerbaches bis nach Freienfeld 
reichen. Bei der Regulierung des 
Pfitscher Baches bildet die schon 
gebaute Eisenbahnbrücke ein gro-
ßes Hindernis. Die Bachbetten des 
Eisacks und des Mareiter Baches 
werden nun geradlinig gezogen. 

Gleichzeitig erfolgt die Reinigung 
und Vertiefung der Fluss- und Bach-
betten. Seitliche Abzugsgräben er-
setzen die umstrittenen früher ge-
planten Ablagerungsplätze. Alle 
diese mühsamen Grabungsarbeiten 
erfolgen selbstredend in Handarbeit 
und ohne technische Geräte, aber 
unter fachkundiger Aufsicht.

DREI EHRENBÜRGER
IM JAHR 1877
Am. 29. Mai 1877 erfolgt anlässlich 
der abgeschlossenen Arbeiten in 
und um Sterzing die Ernennung der 
drei Herren Graf Taaffe, Delaini und 
Lindner zu Ehrenbürgern der Stadt.
Bezüglich Dr. Carl Delaini sind die 
Veröffentlichungen der Bezieher 
von Neujahrs-Entschuldigungskar-
ten eine aufschlussreiche Quelle: 
Die Namen der Käufer solcher Kar-
ten werden zu Jahresende veröf-
fentlicht und geben auch meist die 

Titel und Berufsbezeichnungen an. 
Demnach erwirbt Carl Delaini u. a. 
folgende Neujahrskarten: von Bo-
zen im Jahr 1857, von Innsbruck 
in den Jahren 1866, 1873, 1881 
(seine Frau Arcangela kauft eben-
so eine Karte), 1884 (mit Frau), 
1885 (mit Frau Gemahlin), 1886 
(samt Gemahlin), 1890 (zwei Kar-
ten), 1891 (mit Nichte). Delainis 
Gattin Arcangela Delaini geb. Kur-
zel verstirbt nach kurzem Leiden an 

Schleimschlag (= bronchialer Se-
kretstau) am 2. November 1886 in 
Innsbruck im Alter von 58 Jahren. 
Sie wird mit der Eisenbahn nach 
Bozen überführt und dort zwei 
Tage später in der Familiengruft 
beigesetzt. 
1887 tritt Delaini erstmals als Re-
gierungsvertreter im Ausschuss des 
Tiroler Landtages in Erscheinung. Er 
muss als Sachverständiger über ei-
nen Antrag des Abgeordneten Dr. 
Lorenzoni aus dem Trentino ent-
scheiden. Dieser trägt sein Anlie-
gen (Übernahme eines böhmischen 
Gesetzes zur Regulierung oder Ab-
löse von Grundstücken auch für 
das Trentino) zuerst in Italienisch 
und dann in Deutsch den 52 Ab-
geordneten vor und ersucht um 
die Intervention Delainis. Nachdem 
man sich darauf einigt, den Begriff 
„Trentino“ – ein Begriff, der in amt-
lichen Berichten angeblich noch 
nie benützt worden ist – durch den 
Ausdruck „Italienisch-Tirol“ zu er-
setzen, und da Delaini keine weite-
ren Einwände erhebt, wird der Ge-
setzesvorschlag ohne Debatte ein-
stimmig beschlossen.

AM HÖHEPUNKT
1890 schließlich wird der k. k. Be-
zirkshauptmann Dr. Carl Delaini 
vom Kaiser zum Statthaltereirat er-
nannt und steht damit an der Spit-
ze seiner persönlichen Karriereleiter. 
Hochoffiziell geschieht dies durch 
den Statthalter Eduard Graf Taaffe. 
Somit schließt sich der Kreis der drei 
Ehrenbürger aus dem Jahr 1877.
Im Jahr 1895 tritt Delaini als lang-
jähriger Referent bei der Grund-
lasten-Ablösungs- und Regulie-
rungs-Landeskommission in den 
wohlverdienten Ruhestand.
Am 24. Mai 1900 erhält der Statt- 
haltereirat im Ruhestand in Inns-
bruck den Orden der Eisernen Kro-
ne dritter Klasse.
Am 6. Juni 1902 verstirbt Carl De-
laini auf seiner Besitzung San Gior-
gio bei Trient nach längerem Leiden 
im Alter von 73 Jahren. Am 9. Juni 
nachmittags wird sein Leichnam in 
Bozen beigesetzt.

Conrad Fischnaler berichtet in der Ferdinandeums-Zeitschrift 1880: Mit allerhöchster 
Entschließung vom 1. Juli 1877 verleiht Kaiser Franz Josef „in Anerkennung verdienstlicher 
Leistungen bei den Entsumpfungsarbeiten im sogenannten Sterzinger Moose in Tirol“ dem 
Bezirkshauptmann Dr. Carl Delaini in Innsbruck das Ritterkreuz des Franz-Joseph-Ordens. 

Todesanzeige in den Innsbrucker Nachrichten 
vom 4. November 1886


